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folgerechte Uibungen begonnen und
bis zur Virtuosität dem höchsten Zie¬
le aller Erziehung , gesteigert werden
können »

XXV1IL

Das Nachbild . Imagina¬
tion , Ge clä cli t n i f s des

* Gesichtssinnes ,

n
y~sh wunderte ich mich dafs das
Blinzen des Auges das Sehen nicht
störe , indem ich mir vorstellte , dafs
während demselben eine gänzliche
Finsternifs eintreten müfste. Bei nä¬
herer Beobachtung fand ich aber , dafs
das Gesichtsfeld des offenen Auges
mit allen seinen Lichtern und Bildern
noch eine kurze Zeit vor dem Sinne
verharre , nachdem die Augenlieder
geschlossen worden « Je aufmerksam
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mer ich ein einfaches , nicht zu sehr

ausgedehntes Bild auffasse desto län .
ger vermag ich es bei geschlossenen
Augen vor dem Sinne festzuhalten *
Dieses Nachbild ist genau von dem
Blendungsbilde zu unterscheiden . Das
Nachbild wird nur durch freye Thä -

tigkeit längere Zeit festgehalten , und
verschwindet sobald der "Wille nach -

läfst , kann aber von demselben wie¬

der hervorgerufen werden ; das Blen¬
dungsbild schwebt unwillkürlich dem
Sinne vor verschwindet und erscheint

wieder aus objectiven Gründen ..
Die topisirende Thätigkeit des

Sinnes , der Tastsinn des Auges , fährt
fort das Nachbild aufserhalb des Or¬

gans zu setzen , eben so wie es beim
wirklichen Sehen statt fand , auch
stereometrisch begränzte Bilder kann
es darstellen , und selbst beim Bewe¬
gen und drehen des ganzen Körpers
behauptet das Nachbild seine Ursprung -
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liehe Stelle und Lage . Däs *[Blen «
dungsbild hingegen stellt nur Flächen
dar , hat seinen Ort nur im Auge und
folgt dessen Bewegungen . Die Leb¬
haftigkeit des Nachbildes ist nach Ver¬
schiedenheit der Stimmungen verschie¬
den . Besonders lebhaft ist es bei er¬

höhter Seelenthätigkeit nach Genufa
geistiger Getränke oder narkotischer
Substanzen , oder bei besonderem In¬
teresse am Gegenstande ; bei fieber¬
hafter Aufregung des Blutes , beson¬
ders bei Hirnaffektionen ist es oft bis

Z\x einer unvertilgbaren Objectivität
gesteigert . Das Blendungsbild hinge -,
gen pflegt bei nervöser Stimmung ,
im asthenischen Zustande länger nach¬
zuhalten und versehwindet dest «

schneller je energischer das Organ
vom Leben durchströmt wird . Fer¬
ner ist das Nachbild desto deutlicher

und objeetiver je näher es dem Mo¬

mente der Auffassung des Urbildes
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stellt , und in jedem folgenden Mo¬
mente wird es immer schwerer das¬

selbe in gleicher Klarheit vor dem
Sinne zu erhalten . Das Blendungs¬
bild hingegen , von mild leuchtenden
Gegenständen ist in den ersten Mo¬
menten nach dem Anschauen ver¬
wirrt und bildet sich erst nach und
nach vollkommen vor dem Sinne aus,
der dabei nur einen passiven Zuschau¬
er abgiebt .

Ich glaube dafs man durch Ui-
bimg , indem man nach ergreifender
Anschauung des Gegenstandes "das
Nachbild immer länger und inniger
festhielte dasselbe wohl der dem Sin¬
ne befangender Realität des Urbildes
nahe bringen könnte welche Uibung
als Vorbildung des Gedächtnissesund
der Einbildungskraft nicht unwichtig
seyn dürfte .
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Es könnte die Frage entstehen ,
in welchem organischen Gebilde das
Nachbild seinen Sitz habe . In Rück¬

sicht des Urbildes , und des Blen¬
dungsbildes ist die Meinung ziemlich
gang und gäbe dafs es in der Retina
empfunden werde , und dasselbe lie¬
fe sich mit gleichem Rechte von dem

Nachbilde behaupten . Der empirische
Standpunkt legt in beiden Fällen dem
Verstände gleichen Zwang auf -

Zunächst diesem liefse sich be¬

haupten , dafs Gedächtnifs und Ein¬
bildungskraft in den Sinnesorganen
selbst thätigsind , und dafs jeder Sinn
sein ihm eigenthümlich zukommen¬

des Gedächtnifs und Einbildungskraft
besitze die als einzelne begränzte
Kräfte der allgemeinen Seelenkraft
unterworfen sind .

In der primären Thatigkeit des
Sinnes , wo er in unmittelbarer Wech »



selwirkung mit dem Gegenstande stehf
sind auch schon Gedächtnifs und Ein¬

bildungskraft implicirt und gerade
dann am lebendigsten , so dafs sie
später nur als Schatten und Neben¬

bilder der eigentlichen Sinnesthätig -
keit erscheinen , dagegen ihre höch¬
ste Steigerung nur die ist , wo ihr Pro¬
dukt der unmittelbaren Sinnesanschau¬

ung nahe kömmtt Der Unterschied
dieser ursprünglichen und secundä -
ren Sinnesthätigkeit wäre nach mei¬
ner Annahme darin begründet , dais
bei jener wirkliche , bei dieser nur
intendirte Bewegungen und Empfin¬
dungen im Organe statt finden , so

dafs , wenn dort z . B . das Auge den
Umrissen der Gegenstände mit wirk¬
lichen Bewegungen folget ., hier nur
Differenziale von Bewegungen in den
gehörigen Muskeln angeregt werden
ohne dafs es zu wirklichen kömmt »
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Leichter läfst sich diese Art voa

Bewegung in den Sprachorganen be¬
obachten wenn wir uns in einem

Selbstgespräche überraschen ; auf eine
gröbere Weise läfst sich diese Thä *
tigkeit in gröfseren Muskelparthieen
Z. B . der Extremitäten bemerken wenn

dieBewegungstriebe derMuskeln durch
äufseren oder inneren Anlafs zu wir¬
ken streben durch den Willen aber

zurückgehalten werden « Es ist auch
schon im Allgemeinen zu erwarten »
dafs jede wirkliche Bewegung auch
eine intendirte haben müsse , so wie

jeder freyen Naturkraft eine gebun¬
dene entspricht ohne defshalb im Prin¬
zip verschieden zu seyn , welche Be ~
griffe die Physik durch die Erschei¬
nungen getrieben , als Gewicht , la¬
tente Wärme , gebundene Elektricir
tat und Magnetismus oder als einan¬
der limitirende Spannungen und Ten¬
denzen längst ausgesprochen hat . Das -
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selbe gilt von intendirten Empfindun -
gen . Jede Empfindung ist eine ei¬
gentümliche Modification des Selbst¬
gefühls durch äufsere Beschränkung .
Die Tendenz eine ähnliche specifische
Beschrankung durch innere Bestim¬
mung hervorzubringen wäre die in -
tendirte Empfindung *

Beide , die intendirten Bewegun¬
gen und Empfindungen haben in den
ursprünglichen Bewegungsapparaten
so wie in den Sinnenorganen ihr Ver¬
mittelndes wie ihre Originale ,

Es ist überflüfsig dem Gedächt¬
nisse und der Einbildungskraft und
ihren verschiedenen Arten eigene Or¬
gane im Gehirne anzuweisen . Di»
Gegenstände beider sind eben so wie
die unmittelbare Sinnesanschauung in »
Unendlichkleine specificirt , warum
wollte man ihnen im Gehirne desstn
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Bildung gerade am wenigsten ins Ein
zelne bestimmt ist Organe zu theilen
wodurch die Sache noch unbegreifba
rer wird . Das Gehirn mag der Sit
und Sammler des Allgemeinen freye :_
in alle übrigen Organe JLeben strö¬
menden Princips seyn welches ers
in diesen sein-e besondere Beschränkt¬
heit erhält .

Längst hat man die Sinne als
Thiere im Thiere dargestellt , man
hat ihnen eigene Individualitäten zu¬
gestanden , welche aber nebst ihrem
eigenen Leben noch von einem höhe¬
ren mächtigeren Leben beherrscht und
zur Einheit der Thätigkeit und des
Bewufstseyns gebracht werden .

Wo dieses einende Princip sei¬
ne Bande lüftet dort tritt sogleich das
untergeordnete Eigenleben nach sei¬
ner Art hervor . Manche Narrheit
und Verrücktheit liefse sich als ein
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bsondern eines oder mehrerer Sinn¬

end Bewegungsorgane von der Ein¬
heit der Seelenthätigkeit denken , wo¬
durch seine Produkte entfremdet , sei¬

ne Thätigkeiten unzweckmäfsig rebel¬
lisch gegen die Harmonie des übrigen
Organismus erscheinen . Schon im
Schlafe scheinen die Sinne , jeder für
sich auseinander zu gehen wie man
leicht finden Jtann wenn man sich
beim Einschlummern beobachtet , wo

oft das Auge und das Ohr ganz ver¬
schiedene Träume zu gleicher Zeit
träumen . Hieher gehört auch die Ee -

^ merkung dafs gewöhnlich der Traum
; mit den Phantasiebildern desjenigen

Sinnes am meisten beschäftigt ist der
die nächste Zeit vorher am meisten

in Erregung war -,

Was ich hier von den Sinnen

im allgemeinen aussprach versteht sich
vorzüglich auch vom Auge , "Wie ich
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mich durch die ganze Schrift nur mit
dem beschäftigte , was innerhalb deg
Organs des Gesichtssinnes und zwar
innerhalb seiner animalischen Sphäre
vorgeht schliefse ich damit , dafs ich
auf die Seele dieses Sinnes und ihre
Beziehung zu ihrem höheren Prinzi¬
ps aufmerksam mache *

.■* ;
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